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îlneftbote.
Sertau ïam einft be§ SIBenbê fpät rtad) §aufe.

S)er Sdrtoädfter tooïïte mdjt aufmalen, unter
beut SSottoanbe, baft eê iftrn öerboten fei. 3?adj
Bielen ftudftlofen 23erfudjen entfdjloft fidj enblid)
Senau, bem iorluäctjfet einen Sufaten unten
butcfjgufc^ieBen. Sogleid) öffnete fidj ber g||=
gel. ®aunt trat ber Sinter hinein, fo tat er,
alë ftätte er brausen ein SSudj liegengelaffen,
toorin er beim Schein ber Saterne, Bis ntan ifjnt
aufgemalt, gelefen îjaBe. 3>ienftfertig lief ber

Sortoädjter £)in, eS §u Boten. Itnterbeffen fc^Ioff
Senau .baS Xor ftintet iBm 511 unb öffnete eS

nidjt et)er, als Bis ber SMdjter i'E)rrt ben 33uïa=
ten taieber unter ber Sitte BineingefdjoBen Botte.

23ü<$erfd)au.
SB i 1 b B e u. §unbert S3erggebidE)ie Bon gacob Hefe-

' SergBerlag fftubolf Sotter, Siündjen.
©.©. Itnfere Qeitfd^rift Bat B vrttb toiebet 53erg=

gebidjte bon $aco6 Hefe beröffentli.djt. ©ie geidjneten
fid) alle au§ burd) forgfäliige gormulierung. Sann
Befifeen 'fie ben Obern beê ©rleBten unb Sergfrifdjen.
Sinn Bat ber Sidjter bic Beften ©iücfe gu einem Bun=
ten unb btelfagenben ©iraufe getounben. ©r gäBlt
gum ©djönffen, toa§ in ©ebidjten üBer unfere Serge
gefdjriefien unb géfungen tuorben ift. ©ine getoiffe
Herbe bcrletfet ben einzelnen ©aBen Halt unb 9Wic£=

grai. gein gefeljene Silber unb gart gemalte @tim=
mungen fteBen in Buntem 2Be<Bfel. SKan fpürt iBnen
an, baft fie im §ergen unb in ber ©rfaBrung mit
gelé unb girn getoadjfen finb. ©o bürfen fie Sin«

fprudj auf bie SeoBadjtung ber Sunbigen erBeBen,
unb biefe toerben greube BaBen an biefer neuen
©timme, bie aus bem Greife ber ©djtoeigerbid)iung
fidj erBeBt.

^oBanna ©ieBel: S i e ©pielb'ofe. ©efdjidjte
einer ©djtoerBörigen. SSerlag Safdjer & ©ie., gürid).
Sreië gr. 3.80.

©.©. ©ine ©rgäfelung, bie mir unfern Sefern nadj«

brüdlidj empfehlen IWit feinem ©tift finb bie feeli«
fepen ©efdEfeBniffe enttoidelt. Sa§ ©cBidfal einer ©r*
tauBten fteBt im Sîitielpunït. SBie fie einmal bie
Söne ber ©pielbofe nidEjt ntefer bernimmt, aBnt fie,
toaê mit iBr BorgeBt. ©in fdjtoerer Seibenêtueg Be=

ginnt. SIBer bie Slrme Berliert ficB niept, fonbern fie
finbet fidj im Saufe ber geit bodj int Beben gureept.
3Br feelifcBeê SeBen toirb reifer, ja, fie enttoicEeli fid)
fogar mit gäper SBillenStraft gu. einer gütigen Hei»
ferin.

Sie SedBniï im Sienfte ber §au§»
f r a u. SBer mocpte raten, toie biele ©rfinber unb
tedjnifdje SetrieBe barauf eingefteüt finb, burdj iBr«
©rfinbungen unb ga&riïaie ber §auêfrau ©rleidj«
terung iBrer täglidjen, gum Seil feBr BefdjtoerlicBen
SlrBeiten gu Bringen? Seiber ïommt eS aBer aud) bor,
bafe berartige Sftafdjinen unb SlBBarate moBI giofee
©rfBarniffe an SMIje, SlrBeit unb geit Bringen, burdj
iBre ïomBligierte SSefcBaffenBeit aBer faft Bebingen,
bafe eine (qauêfrau an ©teile be§ SienftmäbdBenS
einen ftänbigen SKonteur im §aufe BaBen feilte.

Siefer Sladfieil tritt unê gang Befonberê auf bem
©ebiete ber 5]SetrolgaêBerbe bor bie Slugen. SBpBl ïann
ein §erb fdfön fein unb tBeoretifd) gut erf(Beinen,
im iäglid)en ©e&raudB aBer biel ärger unb Serbrufe
berurfadfen. SlnlSfelicB einer Siunbfrage BaBen girïa
taufenb Hausfrauen in folgenbem ©time geantmor*
tet: Son einem Setol0a§B"t>, toeldfer ber Hausfrau
toirïûcB nlë Helfer bienen fott, mufe als erfte Se=

bingung berlangt toerben, bafe er Beim ÜBertodjen ber
©peifen nidjt berfagt. ItnerreicBBare 2Bin!el unb
gälge follen teine borBariben fein, bamii fi<B ber
©(Bmufe ni<Bt in benfelBen anfammeln ïann. Sa§
täftige Sortoärmen mit ©prit, fotoie BaupifäcBIidj
ba§ gefüBrlidBe Slngünben mit Sengin bürften nun
enblisB einmal ber SergangenBeit angeBBren.

Sluf biefe SBeife toar e§ möglicB, praitifette @tunb=
lagen für einen gmecEentfpre^enben SetroIgaêBerB
gu erBalten, auf ioelcBen ber neue „HeibeniaBerb"
aufgebaut tourbe, unter Slntoenbung ber neueften
ieepniftBen ©rrungenfdjaftèn. Sie girma H u B e r
& gurrer in ©ulg«2BintertBur, bie in unferem
^nferatenteil regelmäfeig bertreten ift. Bringt biefen

„HeibeniaBerb" gu einem berart niebrigen S^eif aitf
ben. Sîarït, bafe eS audj toeniger Semittelten mogltcB
getoorben ift, einen guten, guberläffigen H«t> angu»
fcBaffett.
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Hausmittel für wunde Stel-
len, Verletzungen, Krampf-
ädern, offene Beine, Hae-
morrhoiden, \ Hautleiden,
Wolf, Brandschaden, Frost-
henlen, Sonnenbrand. —
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Anekdote.
Lenau kam einst des Abends spät nach Hause.

Der Torwächter wollte nicht aufmachen, unter
dem VorwaNde, daß es ihm verboten sei. Nach
vielen fruchtlosen Versuchen entschloß sich endlich
Lenau, dem Torwächter einen Dukaten unten
durchzuschieben. Sogleich öffnete sich der Flü-
gel. Kaum trat der Dichter hinein, so tat er,
als hätte er draußen ein Buch liegengelassen,
worin er beim Schein der Laterne, bis man ihm
aufgemacht, gelesen habe. Dienstfertig lief der

Torwächter hin, es zu holen. Unterdessen schloß
Lenau das Tor hinter ihm zu und öffnete es
nicht eher, als bis der Wächter ihm den Duka-
ten wieder unter der Türe hineingeschoben hatte.

Bücherschau.
Wild heu. Hundert Berggedichte von Jacob Hetz.

Bergverlag Rudolf Rotter, München.
E.E. Unsere Zeitschrift hat hin üNd wieder Berg-

gedichte von Jacob Hetz veröffentlicht. Sie zeichneten
sich alle aus durch sorgfältige Formulierung. Dann
besitzen sie den Odem des Erlebten und Bergfrischen.
Nun hat der Dichter die besten Stücke zu einem bun-
ten und vielsagenden Sirautz gewunden. Er zählt
zum Schönsten, was in Gedichten über unsere Berge
geschrieben und gesungen worden ist. Eine gewisse
Herbe verleiht den einzelnen Gaben Halt und Rück-
grat. Feiü gesehene Bilder und zart gemalte Stim-
mungen stehen in buntem Wechsel. Man spürt ihnen
an, daß sie im Herzen und in der Erfahrung mit
Fels und Firn gewachsen sind. So dürfen sie An-
spruch auf die Beobachtung der Kundigen erheben,
und diese werden Freude haben an dieser neuen
Stimme, die aus dem Kreise der Schweizerdichtung
sich erhebt.

Johanna Siebel: Die Spieldose. Geschichte
einer Schwerhörigen. Verlag Rascher & Cie., Zürich.
Preis Fr. 3.3V.

E.E. Eine Erzählung, die wir unsern Lesern nach-

drücklich empfehlen Mit feinem Stift sind die seeli-
schen Geschehnisse entwickelt. Das Schicksal einer Er-
täubten steht im Mittelpunkt. Wie sie einmal die
Töne der Spieldose nicht mehr vernimmt, ahnt sie,
was mit ihr vorgeht. Ein schwerer Leidensweg be-
ginnt. Aber die Arme verliert sich nicht, sondern sie
findet sich im Laufe der Zeit doch im Leben zurecht.
Ihr seelisches Leben wird reicher, ja, sie entwickelt sich

sogar mit zäher Willenskrast zu einer gütigen Hel-
serin.

Die Technik im Dienste der Haus-
fr au. Wer möchte raten, wie viele Erfinder und
technische Betriebe darauf eingestellt sind, durch ihre
Erfindungen und Fabrikate der Hausfrau Erleich-
terung ihrer täglichen, zum Teil sehr beschwerlichen
Arbeiten zu bringen? Leider kommt es aber auch vor,
datz derartige Maschinen und Apparate Wohl grotze
Ersparnisse an Mühe, Arbeit und Zeit bringen, durch
ihre komplizierte Beschaffenheit aber fast bedingen,
datz eine Hausfrau an Stelle des Dienstmädchens
einen ständigen Monteur im Hause haben sollte.

Dieser Nachteil tritt uns ganz besonders auf dem
Gebiete der Petrolgasherde vor die Augen. Wohl kann
ein Herd schön sein und theoretisch gut erscheinen,
im täglichen Gebrauch aber viel Ärger und Verdruß
verursachen. Anlätzlich einer Rundfrage haben zirka
tausend Hausfrauen in folgendem Sinne geantwor-
tet: Von einem Petrolgasherd, welcher der Hausfrau
wirklich als Helfer dienen soll, mutz als erste Be-
dingung verlangt werden, datz er beim Überkochen der
Speisen nicht versagt. Unerreichbare Winkel und
Fälze sollen keine vorhanden sein, damit sich der
Schmutz nicht in denselben ansammeln kann. Das
lästige Vorwärmen mit Sprit, sowie hauptsächlich
das gefährliche Anzünden mit Benzin dürften nun
endlich einmal der Vergangenheit angehören.

Aus diese Weise war es möglich, praktische Grund-
lagen für einen zweckentsprechenden Petrolgasherd
zu erhalten, auf welchen der neue „Heideniaherd"
aufgebaut wurde, unter Anwendung der neuesten
technischen Errungenschaften. Die Firma Huber
à Furrer in Sulz-Winterthur, die in unserem
Inseratenteil regelmätzig vertreten ist, bringt diesen
„Heideniaherd" zu einem derart niedrigen Preis auf
den Markt, datz es auch weniger Bemittelten möglich
geworden ist, einen guten, zuverlässigen Herd anzu-
schassen.
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